
Salmosa
HerstellerCa. Preis 30 Euro Razer

TeCHnisCHe AngAben

Verbindung
Abtastung
Pixel

Anschluss
Tasten
Mausrad

USB
2+1 
2-Wege

Kabel
optisch (1.800 dpi)
k.A. 

bewerTung

Die Salmosa überzeugt mit ihrem 
super-präzisen Sensor und einem guten 
Handling. Nur zwei Tasten sind für die veran-
schlagten 30 Euro jedoch zu wenig.

befriedigendPreis/leisTung 

Präzision 

Technik 

Aus­
stattung

ergonomie 

Ver­
arbeitung

40/40

15/20

10/20

8/10

8/10

Å maximale Präzision  
Å auch bei schnellsten Manövern

Å auf allen Pads präzise Å dpi-Um-
schaltung Å USB-Takt einstellbar

Å 2-m-Kabel Å Tasten belegbar 
Í zwei Tasten Í keine Daumentaste

Å angenehm für große und kleine 
Hände Å für Links- und Rechtshänder

Å präzise Tasten Å sehr gut  
verarbeitet Í aber nicht perfekt 
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Fazit

Maus 
Razer

Mit der neuen Salmosa verkauft Razer sei-
ne bisher günstigste Maus. Für 30 Euro 

bekommen Sie aber nur zwei Tasten und ein 
Mausrad inklusive Schalter. Am Gehäusebo-
den wählen Sie die Abtastrate zwischen 800 
und 1.800 dpi sowie die USB-Frequenz in den 
drei Stufen 125 Hz (Standard), 500 Hz und 
1.000 Hz. Je höher der Wert, desto feiner die 
Bewegungen. Am besten probieren Sie ein-
fach aus, welche Einstellung Ihnen am besten 
liegt. So oder so ist die Salmosa eine der prä-
zisesten Mäuse in diesem Preissegment – der 
optische Sensor aus der 50 Euro teuren Dia-
mondback 3.6 setzt selbst schnellste Bewe-
gungen um die eigene Achse akkurat um. Der 
Infrarotstrahl lässt sich dabei auch nicht von 
wechselnden Unterlagen aus dem Konzept 
bringen. Laser-Mäuse haben hier bis heute 
noch so ihre Schwierigkeiten.

Das Gehäuse liegt angenehm in kleinen 
und großen wie linken und rechten Händen. 
Die beiden Feuertasten klicken präzise, das 
Mausrad ist perfekt gerastert. Im Treiber kön-
nen Sie alle Schalter mit Tastaturkommandos 
oder Makros frei belegen. Bei lediglich drei 
Tasten ist der konstruktive Einsatz allerdings 
begrenzt – die klassischen Funktionen sollen 
ja nicht unter den Tisch fallen.
ugamestar.de-Quicklink:  5452

DV

Asus M3A78 Pro
HerstellerCa. Preis 80 Euro Asus

TeCHnisCHe AngAben

Chipsatz
CPus
Fsb

grafik
rAM
biOs­Version

PCIe 16x, onboard
8,0 GB DDR2-1066
0402

AMD 780G
alle AM2/AM2+
Hypertrans. 3.0

bewerTung

Schnelle und günstige Phenom-Platine 
mit praktischem Mini-Linux. Die magere 
Schnittstellenausstattung geht für den güns-
tigen Preis gerade noch in Ordnung.

befriedigendPreis/leisTung 

Technik 

spiele­
leistung

Aus­
stattung

Kühl­
system

bios

30/40

18/20

12/20

9/10

8/10

Å DX10-Onboard-Grafik mit HDMI  
Å 140-Watt-CPUs Í kein Crossfire

Å sehr schnell 

Å 7.1-HD-Sound Å integriertes 
Mini-Linux Í kein eSATA, Firewire

Å lautlos Å Lüftersteuerung für CPU 
Í für starke Übertaktung ungeeignet

Å gute Übertaktungsfunktionen 
Å zwei ProfileÍ nur englisch
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Fazit

Mainboard  
Asus

Mit dem M3A78 Pro verkauft Asus für 80 
Euro ein AM2+-Mainboard mit AMDs 

780G-Chipsatz für Phenom- und Athlon-Pro-
zessoren. Die solide Stromversorgung kommt 
auch mit dem neuen Phenom X4 9950 zu-
recht, der bis zu 140 Watt verbraucht. Auch die 
Ausstattung ist für den günstigen Preis gut: 
Neben 7.1-HD-Sound und der Onboard-Grafik 
Radeon HD 3200, die sich nicht zum Spielen 
eignet, besitzt das M3A78 Pro einen PCI-Ex-
press-16x-Steckplatz, zwei PCI-Express-1x- so-
wie drei PCI-Slots. Zudem steht bei Asus ein 
Mini-Linux zum Download bereit, mit dem Sie 
in Sekundenschnelle surfen oder chatten kön-
nen, ohne erst Windows zu laden. Die restli-
che Schnittstellenausstattung ist mit nur vier 
USB- sowie einem LAN-Port aber mager.

Das Bios bietet für diese Preisklasse unge-
wöhnlich viele Optionen. Neben einer Auto-
matikfunktion speichern Sie auf Wunsch auch 
alle von Hand angepassten Takt- und Span-
nungssteigerungen in zwei Profilen. Dazu 
gibt’s ein Programm zum bequemen Aktuali-
sieren des Bios, eine Software-Variante für 
Windows liegt ebenfalls bei. Wer auf zwei Gra-
fik-Slots sowie umfangreichere Ausstattung 
wie Firewire oder externes SATA verzichten 
kann, darf für 80 Euro zuschlagen. 
ugamestar.de-Quicklink:  5470

FK

R660 GT
HerstellerCa. Preis 60 Euro Saitek

TeCHnisCHe AngAben

Tasten
steuerkreuz
schalthebel

Force­Feedback
Anschluss
befestigung

Ja
USB
Schraubklemme

6
nein
ja

bewerTung

Solides Lenkrad mit gutem Force 
Feedback und präzisem Handling. Die maue 
Verarbeitung und die unbequemen, wackli-
gen Pedale drücken auf den Fahrspaß.

befriedigendPreis/leisTung 

Präzision 

Technik 

Aus­
stattung

ergonomie 

Verar­
beitung

33/40

15/20

12/20

6/10

5/10

Å präzise Lenkung Å solides FF 
Í kaum Fliehkraft-Simulation

Å 180° Lenkeinschlag Å einfache 
Montage Í viele Kabel

Å kräftiges Force Feedback Å Schalt-
wippen Í keine H-Schaltung

Å Schaltknauf links oder rechts Í zu 
steiler Pedal-Winkel Í Pedale kippen

Å solide Verarbeitung... Í... bis auf 
die Schaltwippen Í viel Plastik 
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Fazit

Lenkrad 
Saitek

In Rennsimulationen kommt maximaler Fahr- 
und Spielspaß nur mit einem Lenkrad auf. 

Doch Saiteks 60 Euro günstiges R660 GT hebt 
zunächst nicht die Fahrfreude. So funktioniert 
Force Feedback erst, wenn Sie den neuesten 
Treiber aus dem Internet laden, mit der Versi-
on auf CD bleibt das Gerüttel aus. Weiterer Kri-
tikpunkt: Die Pedale stehen sehr steil, was auf 
Dauer die Füße unangenehm anstrengt. Auch 
bei der Verarbeitung wäre etwas mehr Quali-
tät angebracht. Zum Beispiel die Schaltwip-
pen biegen sich verdächtig stark durch.

Genug gemeckert, denn im hitzigen Renn-
geschehen fallen nur wenige der Schwach-
punkte auf – bis auf die unangenehme Fußpo-
sition. In GTR2 reagiert das Force Feedback 
präzise, und Sie können den Rennwagen 
nachvollziehbar durch enge Kurven jagen – 
auch dank der guten Lenkung. Race Driver 
Grid hingegen erkennt das Lenkrad nicht. Im 
Gegensatz zum 900° Einschlagwinkel des 
deutlich teureren G25 von Logitech können 
Sie das R660 GT nur um 180° drehen. Zudem 
fehlt ein Steuerkreuz zum einfachen Navigie-
ren in den Spielmenüs. Alles in allem bietet 
das R660 GT für 60 Euro gute Kontrolle in 
Rennspielen, kommt aber bei Weitem nicht an 
die Oberklasse-Lenkräder heran.
ugamestar.de-Quicklink:  5433

HW

HardwareTest

163GameStar 10/2008 Als erste Razer-Maus überhaupt wurde die Salmosa nicht nach einem gefährlichen Tier benannt.


